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Zur Kritik der Missionserfolge des hl Franz Xaver
Von eorg Schurhammer

Anglıkaner Sencourt chreibt seinem ucC ‚„1ndıia
English Literature‘‘ (London 1023, 341) „Niemand, auch der

xtremste Protestant nıicht, hat ber die Geschichte der Missionen ndiens
geschrieben, ohne Worte der ewunderun für den Jesuitenapostel, den

Franz Xaver‘‘, und WAaTc eicht, eine ange €l VO utoren ber
Indien und den Hernosten anzuführen, VO Baldäus, ackluyt und Taver-
1er angefangen biıs Zeugen unserer eıit w1e Couling, Haas, Stewart-
Robertson, McNiıcol, McClean, es, S1r James Stephen und andern,

dıe ahnrhne1ı1 dieser Behauptung beweisen.
ber neben dem Lob steht oft der der Missionsmethode des He:1i-

igen, die keine dauernden Erfolge erzielt habe So schreıibt öOhmer
(Die Jesuiten, Leipzig 1907, S 96 I „„AMaver zieht ZUTr. 1SS10nN aus WI1IEC

C111 ahrender Rıtter autf Abenteuer; 6S ihm Sallz die Haupttugend
des Missionars die Geduld Er 1Ur ernten, nıcht erst Sdc«c

INUu>SseN er wandert unruhig VO ÖOrt Ort wurzelt nirgends
Eibenso außertC1NMN, wırkt nirgends dauernd und auerndes

siıch Götze (Franz X avlers Missionsarbeit apan und sein nde
Doktordissertation, Berlın 109030 „Nan empfindet eutliıc WIeC dıe
scholastische JIheologie diesen Kindern der Natur Indien dargeste
WwIrd un wenn el schlichte Schilderungen der Heilswahrheiten nıcht
fehlen, SÖ werden S1C doch überwuchert und verdunkelt VO  - den Gewäch-
sen der Sorbonne-Wissenschait 40) Zum Dienst den Seelen hatte
X avier selten eit 239) Von der emühung das eic Gottes spürt
INa  - nirgends X avlers Brieien, vielmehr bloß VO  } der Ausdeh-
Nuns der katholischen Kirche und der Rettung der Eingeborenen UrCcC
die aufe, welche eben der römischen Kirche eingliedert 44) Was 1

ıhm ebte, vermochte nıcht andern ZUIN en gestalten Wa

aut W eıse erreichte sah SsEC1NEN Händen
sammenbrechen‘ 34)
on trüher hatten die Anklage aut Mißerfolg ule elebra-

ted Jesuits, London 1852, 3I {t.), Thoburn (India an alaysıa,
Cincinnati 1802, 204 un! eterlen (Francois Xaviler L’accom-
modation, Cahors 1003, S 51 rhoben och 1931 chrieb di S e 1=-

Falconier1ı (La Riforma Italiana, Rom, Juni I1031) ‚Welche Reste
des Christentums en die modernen Missionare des I ahrhunderts il

apan un ına gefunden? Keine Spur und S16 mußten ihre Arbeıt
wıieder VO  } begiınnen Man mMas X avers Werk anerkennen als das
: Forschers, C1N€ Reisenden, aber nıiıcht als das eiNnNes christlichen
Missionars, Verbreiters des aubens Christı1, Ausbreiters des
Evangeliums enn diesem Gesichtspunkt 1sSt diese Tätigkeit nega-
t1V un: verdammungswürdig, unwürdig jeder Erwähnung

Soweit die nklagen, die allerdings teilweise Urc rühere katholische
Übersteigerungen der Erfolge Franz Xavers hervorgeruien worden sınd
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Die Verteidigung muß er nıcht auf die kriti  osen Biographien des
17.) I8 und I9 Jahrhunderts, sondern auf den historischen Xaver
zurückgehen, wI1ie uns entgegentritt seinen Jetzt Urtezxt heraus-
gegebenen Briefen und denen SeEeINer Zeitgenossen, den Zeugenverhören
VO  e 1550—57 den altesten Historikern,; die den eiligen oder
Zeitgenossen och kannten: Teixeira, Froils, Valıgnano, Lucena, Seb Gon-
calvez und Tursellin

1542 andete Xaver 1 Indien als päpstlicher ega mi1t Empf{fehlungs-
schreiben ‚c alle Fürsten un! Herren der Inseln des Roten, Persischen
un! Ozeanischen Meeres un er Länder diesseıits und des Gan-
SCS und ‚an den ön1g der Athiopier mıit der Auififgabe siıch der
Portugiesen den weıitzerstreuten Festungen un der verlassenen HC-
borenen Christen anzunehmen, den ungeheuern Kampf{platz VO Kap der
Guten Hofinung bis den olu  en un!: 1na eriorschen, die 1n -
netsten Posten tür Missionsgründungen auszuwählen und die Jesuiten-
1551012 Portugiesisch-Asiens OTSANISIETCN.,

El1tf Jahre standen ihm TUr diese Au{igabe ZUT Verfügung, und VO  3 diesen
konnte 1Ur füntf den Kıngeborenen Südindiens, der Molukken
und Japans wirken un: das reı verschiedenen und schwierigen
prachen WI1€e amul1sc Malaısisch und Japanisch und der größte eıl
selbst dieser eıt wurde Indien und den oliu  en nspruc SC-
nNnOomMmmen Urc den Unterricht VO 5 0O recht 111 ıhrem Glauben
unterwiesenen neubekehrten Christen. Was hat diesen WwWEeNISECN
ahren erreicht?

Man hat die Zahl der Tauten des eiligen oft übertrieben Man hat VO

Hunderttausenden, VO 20 Ö gesprochen Man hat Unkenntnis
des Fernen Ostens Häuptlingen Könige, us Dörtern Städte,
Inseln Königreiche gemacht Wenn WITLr die h 1 S  > e C auf

oie schätzen, SO düriten WITr aum nledrig greifen und auch VO
diesen en großer Prozentsatz aut die Kınder christlicher Eltern

ber obgleic Xaver Urc ÖObernpflicht wıeder VO  3 einem
Missionsteld auf C111 anderes gerufen wurde, hat doch nıemals irgend
einNne SsSec1iNer Christengemeinden veErSESSCH oder aufgegeben, sondern stets
für Glaubensboten gesorgt, mochte ihnen auch Verfolgung un:! Martertod
drohen In Iravancore taufte ; Monat die QO Seelen starke
Kaste der akua-Fischer, we1l Jeder UISCHu die Bekehrung der SaANZCH
Kaste verhindern konnte Der Unterricht VOTLr der autie Wal also 1er gewl1
summariısch aber Franz traf Vorsorge für nachträgliıche Ergänzung Urc
tägliıchen Katechismusunterricht der Schule Und wenn jemand imneinen

ollte, die ÖC Taufen unter olchen Umständen eın großber
Erfolg, SCı darf nıcht veErsge€ESSCHN werden, daß dank X avers weıtblickender
Pionierarbeit trefflicher Organisation un eifriger Werbetätigkeit, nıcht
zuletzt auch dank begeisternden Vorbildes un Wortes eim ode
SC1N1ES etzten Mitarbeiters die Hunderttausende längst erreicht 1en.,

längsten hat der Heıiliıge selber den Paravern, den erli-
fıschern Südindiens gewirkt Wie hoch den Pater und ıhren

Glauben schätzten, zeigten schon dessen Lebzeiten, als s 1 ıhn
bei sSEeCiINeEM Besuche jubelnd auf ihren Schultern ZUFX Kırche trugen
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Hungersnot Ireigebig für die Gotteshäuser sorgtenund mıit den Waffen
unterm Kopf daneben schliefen, umm S51€ die Heiden verteidigen.
Und als 1557; also fünf Jahre ach Xavers Tod, die Zeugenverhöre ber
sein en stattfanden, trat als Wortführer der DBParaver ihrer Vor-
nehmen, Joam Cruz aut und bezeugte den tieten 1INaAruc den das
en und Wiırken des Paters be1 SC1iNEI hinterlassen hatte „Drei
Jahre‘‘, c „wirkte Pater Magister Franziskus uns eın en
war das eiligen, denn lem suchte 1Ur den Dienst Gottes
All unsere Christen hielten iıh tüur ihren Vater, und eın anderes Gut
hatten S16 als iıhn. Kr War keusch un! bemühte sich auch daß alle es

arch, MmM1t großer chsamkeit und orge und brachte viele unseTrer

Christen, Vornehme WIC andere, VO vielen odsünden un ucherge-
schäftften ab Und SC1INCTI großen Heıilıgkeit und Autorität tat INa  e}

a.  es, W OI UIN bat Und die Christen hatten olchen Glauben n

ı: daß jeman der OÖöiters vergeblich VO ihm gebeten worden WAarT, eiNec

Uun:! aufzugeben, keine uhe mehr hatte und tast nıcht mehr un
triınken konnte, DIS IVL HKranzıskus Q1N8, Schuld hbekannte
un tat was der etahl Und - Franziskus arbeıtete auch el Urc
Predigten und Unterweisungen, die Heı1iden ekehren, und diese
hielten iıh tür C111611 eiligen annn und Sagten, W as ehre, se1 wahr.
Und das and wurde LUr darum nicht Sganz christlich weıl nıcht lang

da Warltr ber tat schon dadurch CNUS, un das War ein großes
W under, daß die Christen, die ihren Sünden verstrickt aren, VO

Weg ZUrTrC abbrachte Denn besser sind Gute als viele Schlechte
Und heute bemühen sıch unsere Christen, das auszutführen und halten,
Was VO  - VL Franzıskus SC1iNCT. Christenlehre gehört aben, un!
arum kennen S5S1C die ahrheı un Sind gute Christen, und das
S1€e nicht, hätten S1e nıcht M Franziskus gehö un gekannt“ (Monu-

Xaveriana IL, 209)
Hundert Jahre später, 1658, eroberten die Holländer die Fischerküste,

raubten die Kırchen, vertrieben die katholischen Niissionare und riefen
ihren tüchtigsten rediger, Baldäus die Paraver ZUur TE Kalvins

ekehren Baldäus hat uns selber sSCcC1ihen gänzlichen Mißerfolg berich-
tet „1058 bın 1C CeC1iNne weile da SEWESCNHN sehen ob INa  w diesen
verblendeten Parruas ZU besten könte ausrıchten aber €es vergeblich
ann als ich predigte Portugiesischer Sprache durite nıcht eın C171-

Parrua die Kirche kommen . ach INEeEeiNer Abreise wei alda
nıiıchts auszurichten) ward der hrw Dn an Hereira de Almeyda, eın

gebohrner Portugees VO Lisbon, asel1bs hinbestelle aber diesem oll-
ten S1€ och WENISCI Or geben zumahl weıl S1ieE iıh iUür Abtrün-

hıelten dessen NUSs Goa öffentlich verbrannt war  06 (Wahr-
haitıge Beschreibung der Ost Indischen Küsten, AÄAmsterdam 1672, S 144)
Die Paraver sıind DIS auft den heutigen Tag katholisch geblieben und ebenso
die akuas TIravancore Ihre Dörfifer zeichnen sich aus Urc ihre err-
liıchen selbsterbauten Kirchen, iıhren echt christliıchen Geist ihre zahlre1-
chen Priesterberufe, un stolz 080 sıch heute och die Kinder des

FBFranz AXaver.
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Das zweiıte Missionsgebiet des Franz Xaver die Molukken
fernen Osten des Malaiischen Archıipels. Nur wenige Monate konnte

er auft SsSeinNner Visitationsreise be1 den armen, VOI ıhm getauiften, aber
chlecht unterrichteten Insulanern verweılen, und uch die Missionsarbeit
SsSeiNer Nachiolger wurde wieder Urc dıe steten ämpfe der We

gecn Portugiesen mit den übermächtigen Mohammedanern gehindert, die
alsbald ach Xavers Weggang Ausrottungskrieg die Chri-
sten begannen. Mit abgehauenen Händen un en warien S1e die Chri-
sten 1115 Meer. Dem Häuptling VO schnitten S1C uc ucC
SsSe1iNeES Hleisches ab rosteten -  A und ZWaNSCH hn, sterbend davon e1.

ber standhaft alle Qualen „Der Glaube 1STt mehr wWwe als das
en Christ bın ich und als Christ 111 1C en un: sterben gab €  CI

ZUTC AÄAntwort, als Peiniger ıhn auifforderten, ZUT ehre des alschen
Propheten abzufallen

Die eele des Widerstandes den nsturm des sS1iams War auf den
Inseln VO der chrıstliıche Häuptling VL el (  Ü C,
der Meßdiener und Begleiter Hranz Xavers, der 39l Wort SE1

Vermögen und 5C11 Schwert flr die Verteidigung des aubens einsetzte,
bıs ndlıch ach jJahrelangem Verzweiflungskampf portugiesische
kam und wieder ein Missionar Heimat betrat. Aut die rage ‚„ Was
hat uch die Ta gegeben, all diese Jahre auszuhalten, es verzagte?“
ntwortet f B „Ich bın ©e11 unwissender So  z der er Amboinas und
ann euch nıcht gelehrt erklären, was Gott un: S ©] Christ 1S5t ber
e1ine we1ıiß 16 das hat mich M HFranzıskus gelehrt, daß gut 1IST, für
Jesus Christus sterben. Und arum habe ich mich a die Tre
1NEeE1N€ES Herrn Jesus Christus gehalten.

Die schwache Herrschatt der Portugiesen nahm e1in jJahes Ende,
als die Holländer 1605 Amboina eroberten. Die be1 der Übergabe VETSPTITO-
chene Glaubens£ireihei wurde nachher doch nıcht gewährt die Portugiesen
und Mischlinge mußten, als 51 nıiıcht VO Glauben abiallen wollten, aus-

wandern, und die Priester wurden ebentalls verbannt Was aber die In-
sulaner VO  } iıhren einstigen katholischen Missionaren hielten hat uns der
kalvinische Statthalter VO Amboina, — 1017 mit

STIIMINCIL Seiten  1C. auft amalıgen kalyınıschen Missionsheltier
Schreiben AIl Regierung hinterlassen „„Die arrmen Leute 1er-

zuland“‘‘ €e1 C da, „bleiben ohne Unterricht. Die Alten, die VO  } den
Portugiesen un  en worden. arcn, Sind fast alle tot, un! die Jungen
w1is5sen nıchts. Es S1ind 1Ur die portuglesischen Patres, die S  A 192
SCNH, die SOLC gottesiürchtige Männer arcil, die soviel orge trugen und
arbeıteten, 7l die Leute VO Amboina und den Nachbarinseln er-
richten. Sie 1IMmMer nüchtern, be1 Schmausereijen un!: Tanzen sah
(Nan S16 nıcht, und sS1e rıtten nıcht WIG aldanen and herum, sondern
S1e kümmerten sıiıch nur ı9l den irchendienst, den Unterricht, den Be-
such der Kranken und die Unterstützung der notleidenden Armen Davon
wı1issech die Leute ebendig erzählen, als ständen ihnen och leib-
haftig VOL Augen‘ essels, De Geschiedenis der Missi@
boina, ijmegen 1926, 170)
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Vierzig Jahre später jeß der auch vo  ‚} protestantischenAutoren 1Ur mit
Abscheu Nachfolger Hagens, der W üterich de Vlaming, den
etzten katholischen Taufstein ı1185 Meer werfen und die Insulaner mit Ge-
walt s  3 Kalvinismus „bekehren‘, nachdem iıhre Führer STaUSamlı ab-
geschlachtet hatte

och schlimmer ETSINS den katholischen Insulanern der M Ö - M ı 5

S1012 aut den nördlıiıchen OL1U.  en uch 1er suchten die ohamme-
daner sogleic ach X avers Weggang die Christen vernichten oder
ZUu Islam ZWINSCH Sie brannten die Dörter nıeder, zerstückelten die
Männer, pIa  en die Frauen oder schleppten S1C die Sklaverei tort ri1isSsen

ıhnen die Sauglinge VO  e der Brust und zerschmetterten S16 VOL ihren
ugen nächsten Baume Als 1617 die letzte spanısche Garnison mM1t
dem etzten Missionar VOLr der Übermacht der ollander un ohamme-
daner weıichen mußte, WaTr das Schicksal der verlassenen Christen besie-
gelt 1609 hatte der holländische Admiral Wıttert mi1t dem erherrn
der Moro-Mission, dem tfanatıschen ultan VO Ternate, Vertrag
geschlossen, der besagte „„Wenn C1] Untertan VO Ternate Christ wıird
1efern iıhn die Holländer, wenNnn C111 olländer Mohammedaner wird 1eiern
ıh: die "Ternater Aaus Dieser Vertrag, den eın holländıscher pro  stan-
tischer Missionar als Schandfieck für sSe1in olk bezeichnet hat über-
lıetierte die katholischen Insulaner wehrlos ihren schliımmsten Tod{ieinden,
und 1e bıs 1115 IQ ahrhundert ra

Und die iırkung? Als 250 Jahre ach der Vertreibung der katholi-
schen Glaubensboten protestantische Missionare 1866 ZUII ersten Male
die Moro-1Ss10n betraten, trafen S1€e dort, uhende Missionen
gestanden hatten, WI1e 111 olo und auf den Inseln VO  $ orotaı un!‘ Rau,
1Ur och schweigenden Urwald und eiNSaIne Gräber „Die Moroleute sind
ort begraben  ..“  9 erzählten die heidnischen Bewohner der achbarküste
den Ankömmlingen, „dıe Mohammedaner en alle ermordet eıit
10605 ber verwehrt die holländische Regierung den katholischen auDens-
boten och 11  I8 den Zutritt den einstigen Missionen des hl Hranz
Xaver. Seine Schuld un die SC1INeTr Mitbrüder 1St es also wahnrlıc nıiıcht,
wenn der katholische Glaube aus Amboina un den Inseln VO  ; Moro Veli-

schwand.
Das drıtte und 1ebste Missionstel des hl Hranz Xaver War apan

Hiıer hatte CS der Heilıge nıcht mit ungebi  eten Fischern oder arımell

Insulanern, sondern mit einem hochbegabten Kulturvolk TU:  =] fünt
Orten hat das Evangelium Japan verkündet: agoshima, Hırado,
Yamaguchı, 1yako un ungo

In ÖO S 1 Il der Fanatismus der Buddchistenbonzen den
eiligen schon ach einen Jahre, das and verlassen. Die feindselige
Haltung des Landesfürsten der un Todesstrafe die autie verbot,
machte och ange eiNe Missionsgründung seinem Reiche unmöglıch
Als 1584 eın Japanıscher Jesuitenbruder eiml1ıc. Kagoshıma besuchte,
trat VO  r der kleinen Christenschar 1LLUX och Marıa die Tochter VOIL

Xavers Hauswirt, amn en ‚„ Wenn Ihr soviel Bonzen und Feinden
des christlichen aubens s Ö often IN1T dem Rosenkranz alse uUrc.
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die Straßen geht, türchtet Ihruch da nicht, daß S1e uch töten oder
mißhandeln?“‘ iragte S1C der Jesuit. „Ich bin 1er als Christin ohl be-
kannt  ““ gab die alte Hrau ZUrFr Antwort, „und wollte Gott, die Bonzen näh-
1en 190888 1er tur das Bekenntnis se1inNnes eiliıgen Namens das eben, damıt

eele desto schneller EINSINSC, Gottes Gegenwart un! den Anblick
me1inNnes M Franziskus, der mich tauite, genießen. Denn lheber
möchte iıch als Martyrın sterben, als 1er imeiner Kammer

Auf Hırado Xaver un! Begleıter 1LUFr kurze eıt wirkten,
siıch der Fürst bald als der schliımmste ein der Christen ber

utiger Verfolgung hielten dıe Gläubigen dU>S, un! den 10 Neu-
bekehrten X avers amen bald Tausende auf den umliegenden Inseln 1ele
wanderten ZUT eıit der Verfolgung UuS, viele starben den Martertod,
darunter auch rel Nachkommen Kimura, dem X aver einst als
erstem aut Hırado die auie gespendet hatte

Als der gefeierte christliche aler Leonardo Kımura AaUus dem
Kerker ZUIMN Rıchter geführt wurde, stimmte ireudig das ‚„Nunc dimittis‘‘

und küßte SsSe1in ruzifix, uUun| die Gläubigen küßten FHesseln un
baten ıhn, IThrone ottes iıhrer gedenken. Sobald auf dem Scheıiter-
haufen die Flammen ande verzehrten, beugte sich ZUTFC. Erde, egte
sich die lühenden ohlen aufs aup und Sang den salm ‚„Laudate
Dominum MNeSs gentes‘ und starb standhait als wahrer Sohn des
hl Franz Xaver.

In h 1ı1 hatte Xaver ach monatelangen Disputationen einNnec

auserlesene Gemeinde VO  ; ber 500 Seelen WONNCH., Der Wissensdurst
und der apostolıische 1ier SC1iNeETr Christen hatten den eiligen IN1ITt US-

sprec  ıchem Troste rfüllt. „Sie werden eher sterben als abtiallen >

hatte ach SEINeET Rückkehr 2US5 apan SEC1INCI1L ıtbrüdern versichert.
ber als sechs re spater, 1557; der christenfeindliche Mori, al fana-
tischer nhänger der kko-Bonzen, das and eroberte, wurden die christ-
lıchen Adelsfamıilien verbannt un!| ber Sganlz apan zerStreut, die Miss1io-
P vertrieben, und die schwere eıit der Verfolgung TaCcC ber die
zurückgebliebenen Christen herein Die kleine char, etwa 200 Seelen,

einfache Leute, 1e tapier auS, und als 1582 e1ım ode des FKürsten
ein Hoffnungsschimmer winkte, sandten die Christen eine Aehentliche Bıtte

Prijester ach dem en „Wir sind die Erstlinge der Christen
Japans“ va hiıeß eS ihrem Schreiben, „und die meisten der Alten, die
1er Ssind, wurden VO  u} Franzıskus oder Cosme de Torres getauit
egen unserer Sünden und unserer Verdienste en WIrLr seit
z5 Jahren tyrannischen Herrscher un 15t diese kleine er‘

VO Heidentum umgeben, ohne Sakramente, ohne Messe, ohne
Predigt, ohne die der Patres und rüder, die uns seit sovıel Jahren
tehlen Statt iıhrer hatte uns der Herr 111 SeiNner rbarmung Z WE Christen
VO starkem Glauben und großer Tugend gelassen, deren Te Un Bei-
spie. 1115 bisher 1er aufirecht hielten ber 8891 Unglück voll
machen, sind u Jetzt nnerha. eines Monats €e1! gestorben. Darum
bitten WILr Ew Hochwürden demütig un Tränen, erinnert uch
unserer Verlassenheıit, damıiıt diese Seelen nıcht verloren gehen, die den
Erlöser der Welt soviel gekostet en
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1586 wurde ihnen ndlıch ein Priester gesandt, aber schon das olgende
Jahr ıhn die neu ausbrechende Verfolgung, die wıieder
verlassen. Da machte sıch der blınde Damian auft den Weg und SINS

Stunden weit den Patres, siıch als Katechist ausbıilden lassen
und die orge für die verwaiste er übernehmen. Er wußte, wWas das
bedeutete 1605 hiel ein aup dem Beıil des Henkers ber
trat anderer, Sancho, SC1IiNE Stelle ach zehnJährigem Kerker starb
1618 auch als Martyrer.

Der letzte Fürst, dem Xaver 1 Japan das Evangelıum verkündete, War
der ön1ıg VO  } ungo Stets C1M Gönner der Missionare, nahm erst
27 Jahre spater ach eingehendem Studium des uddhısmus und des
Christentums den christliıchen Glauben und den Namen Hranz $ X avers
„Christliche Lebensregel‘ erug fortan be1 sıch für elıg-
sprechung bemüuühte sich Urc. Gesandten, den 1582 ach Rom
sandte, dem V ater der Christenheit kindliche Verehrung be-
ZCISECN eın en War tortan das eiligen Die Patres suchten

Strenge secinen kran  iıchen Körper mäßıgen ber gab
ihnen ZUr ntwort ‚„Ich habe SC Sspat angefangen und habe 1Ur och

eıit VOT Inr Ich muß C1M eispie geben und ein Spiegel SC11H tür
alle, die sıiıch VO AI ekehren Als 1587 eiligen es
starb lıeß der General der Gesellschat Jesu alle Mitglieder des Ordens
auf der SanNnzch Welt tfür die Seelenruhe dieses großen Wohiltäters der
Kırche Japans beten Dem unermüdlıchen 1i1er des Königs WarTr 6S BE-
lungen, Urc sSe1in eispie. und Wort den etzten eun Jahren Se1nes
Lebens 70 OOÖOÖ SEINeETr Untertanen für den Glauben WINNEN.,

in amaguchıi! hatte Xaver auch denha  ınden ahrenden ängerLourenco
getauft der alsbald als Herold Christi VO den Adelsburgen u dıie aupt-
stadt M biıs den weltfernen Inseln VO  e Gotö mi1t hinreißender Ge-
walt das Kvangelium verkündete und Männer WI1e Ryöokei un! Ryusa, die
Gastwirte Xavers aı und 1yako, und die ute des els iyako-
gebiet tur Christus W eic ritterlicher Heldengeist diese Männer
erfüllte, das herrliche och erhaltene Schreiben, das S16 1588 mi1ıt
ihren Unterschriften den General der Gesellschat Jesu sandten, als der
Allherrscher apans ber ac plötzlich ZUIN Christenfeind geworden

„ VieleWar un sSC1MH Verfolgungsedikt die Kırche Japans erließ
freuen sıch hıer, den Spuren Christ1 iolgen können el. darın
„Unsere ußen, Gebete und Fasttage rutften unls Ja Christi Leiden 11Ss Ge-
dächtnis zurück aber all das sind 1LUT Bilder un Erinnerungen Die EN-
wartıge Betrübnis aber 15t die Verwir  ichun der Leiden Christi uns,

Jetzt können WITr ZECISCNH, daß WIr wanrha Jünger Jesu Christi sSind Je
größer die Verfolgung, SC größer wird auch Vertrauen auftf
Barmherzigkeit sCc11 roß bisher dıe Wiıdersprüche. Wiıe e1Ne muh-

ackernde Kerze Nachtwind WI1e e1iNne schwankende ar auf
sturmender ee, SC hat die Christengemeinde sich diesen 4 Jahren autf-
recht erhalten, wohl Urc dıe Verdienste des M Franzıskus Wiroffen,

S1e sich auch aufrecht erhalten wird Urc Fürsprache be1
Gott Nie hat C111 Herrscher SEeITt 1500 Jahren solche a besessen
WI1ie dieser Kwampakudono Ihn fürchten, ihm gehorchen alle WI1€e die 1lät-
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terer Bä Herbstwind, SO daß keine Handbreit anı Japan 1st,
sich VOT seiner Wut verbergen kann Die Zeiten der Trkırche

VOr 1500 Jahren sindJetzt wiedergekehrt. Ausharrend dieser Vertfol-
ZUuNnNg rohlocke WILr der Hoffnung auf die wahre Seligkeit Wır eIND-
ftehlen uns Euer ebet, amıt Gottes eiliges Gesetz sich ausbreite
der SaNZECN Welt bis ZUTY] nde Amen “

Die Verfolgung kam Tausende VO Männern, Frauen un!: Kindern
Singen ireudig tür Christus den '"Tod das Martyrerblut Aoß Strömen,
e1n Ausrottungskrieg wutete, Trausamcder, teuflıscher, WIC

seinesgleichen aum hat der Geschichte der Kirche, bıs der letzte Prie-
Ster, der letzte Christ hingemordet schien 1637 hatten die Tod gehetz-
ten Christen VO hımabara den en gegrifien un sıch mi1it dem
Löwenmute der Verzweiflung Hara, ıhrer etzten Zuflucht, die
Übermacht iıhrer heidnischen edrücker verteidigt, bis Koeckebakker, der
kalviniısche Direktor der holländischen Faktorei, den heidnischen ela-
SCTETINM kam un! ihnen mi1t SC1NEN anonen ein Bresche öffnete.
Der eindringende Sieger metzelte alle Christen nieder: Männer, Frauen
und Kinder, die 15 oj]ele einern Lag !

1643 War den etzten Patres gelungen, eiml1ıc. ach apan kom -
men, ber 1Ur 1 soifort den überall lauernden Häschern die an
tfallen Dann egte siıch Ring die Küuste VO  — apan Keın
Priester, eın Christ, eın Fremder durite tortan seinen en betreten,
keine ne des Landes Küsten verlassen Ein zweihundertjährıiges
chweigen iolgte. Die Kırche apans schien untergegangen
Meer VO Blut un! Schmerz

Das War die Lage, als Venn Ehrensekretär der Londoner Church
Mi1ss1onary SoCcIiety, 1862 berüchtigtes en Hranz Xavers (The Mis-
S1ONaTY ıfe and Labours of Francıs Xavıer) veröffentlichte, aut
den gänzlichen Mißerfolg SEeiINer Missionsarbeit Indien, auf den oluk-
ken und VOT em Japan hinwı1ıes un chrieb „Wiır sehen ban e  C öllı Va  C

ernic  ung der einheimischen christlıchen Kırche VO

apan Die (regenwart Christi muh VO Kiıirche gewichen SC1N, be-
VOT die Pforten der S1Ee überwinden. Die Japanısche Christenheit muß
darum ungesund gEeEweSCH sSeC1MHN VO  ’ Anfang oder mu verkommen se1n

aut der eit Urc ihre Geschichte 1NdUrc War Xavers Be1-
spıe der Polarstern, und se1n System polıtischer Intrıgen wurde tort-
geführt Darum können WILr den Sturz dieser 1Ss10n nıcht trennen VO der
schlechten Grundlage , die den Auspiziıen Hranz Xavers gelegt
wurde‘‘ (299—2300).

Eın Jahr ach dem Erscheinen VO  $ Venns Buch, 1863, betrat der
katholische Priester als Kaplan des französischen Konsulats agasakı
wieder den en Japans Auft dem „Heiligen Berg viele
Martyrer iıhr lut tur Christus vergossch hatten, wurde die Konsulats-

Die alteren Autoren geben meıs 000, andere 40 000 Tote an, das dürtte die
Gesamtzahl der Verlauf der Kämpfe durch Hunger, Krankheit oder Schwert
hingerafiten Christen
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Rirche erb'au;: und Februar I 86‘5V eingeweiht. eıithıin s'tr_ahlfe ihr goldenes
Kreuz VO Turm ber das heidnische Land, aber niemand kam, Ver-
ehren. Denn och immer War das Christentum in Japan - unter oOdes-
strafe verboten. ber gl B Nar d März 18065 meldeten sich einige alte Leute
e1m Missionar, und vorsichtigen Fragen und Antworten erga sich
bald, daß der Glaube, den Branz Xaver 1Ns and gebrac hatte, och
immer nıcht untergegangen WAärlT. Wiıe eın auffeuer verbreıtete sich die
To un VO  = der heiß ersehnten ucC. der Missionare
Strengster Überwachung der christenfeindlichen ehNorden eimlıc VO
Ort Ort hıs den Inseln VO  e Goto un ach Hirado, INa  w} seit
20  ® Jahren och einen eicCc aufifbewahrte für den Tag, da Gott wieder
einen Priester senden wuüuürde.  &4 ald hatten Zehntausende alter Christen
NnsChHIL al die Glaubensboten gefunden, und dıe Martyrerkirche Japans
konnte ach dreihundertjähriger Verfolgung einen glorreichen Auferste-
ungsmorgen teiern. Sıie hatte sıch BFranz AXavers, ihres Stifters, würdıg
gezeigt Sieben Jahre VOLr ihrer Entdeckung, 1858, hatten die Christen
stanchatt die letzte blutige Verfiolgung erlitten, un! als die Regierung
Isbald nach der Entdeckung mıit einem etzten Schlag die wiedererstan-
ene Kirche vernichten wollte, gingen die treuen Christen Iireudig in Ker-
ker un Verbannung, bis das Eingreifen der abendländischen Mächte ihnen
auc;h in apan die Glaubensfreihe:i CETZWANS.

Vor Jahren stand ich in Goa, der einstigen Häuptstadt Portugiesisch-
Asıens, 1in der Kirche Bom Jesus VOL dem herrlichen Sılberschrein, der die
sterbliche des postels VO  } Indien und Japan umschli:eßt. Tausende
un Abertausende VO Pıilgern er Farben un Nationen Indiens
VOTLI meinem Auge vorüber, un dem eilıgen in Ehrfurcht die uße
küssen, die auf apostolischen Reisen soviel Tausend eilen gewandert
arcn, und sich seiner mächtigen Fürsprache E Throne Gottes
empfehlen. Das stolze Weltreich Portugiesisch-Asıens 1eg iın Trüm-
IMNernN, das „goldene Goa‘‘® ist ZUTC "Totenstadt geworden, aber sein Apostel
lebt, nıcht 1Ur iın Goa, nıcht 1LUFr 1n Indien, nıcht 1Ur in en Kindeskindern
seiner Kınder, neın, lebt tort 1n Tausenden un: Millionen VO Herzen,
soweıt die onne die rde bescheint. Tausende begeistert sein leuchtendes
Vorbild uch heute noch, €es opiern U1S 1e  € ZUu Christus und den
unsterblichen Seelen, n des Heilands etzten großen Wunsch eriulien
helfen „Gehe hinaus in alle Welt und lehret alle V ölker und taufet sS1e
1m Namen des Vaters un des €s und des eiligen Geistes. Amen.‘‘

Kulturberich
Von Overmans S. J

hatte das deutsche Volk Urc. die Reichstagswahl und das Kr-
mächtigungsgesetz den au des Staates nationalsozialisti-

scher Führung genehmigt, als alle atholischen Akademı:ıker ar

Palmsonntag 1933 Uurc einen dringlichen Aufruf des „Ve17bandes atho-


